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dıie and geben
Mıt der Erklärung ZALT Relıgionstreihelt „Dignitatis humanae vollzog dıe

römIisch-katholische Kırche eiıne grundlegende Neuorientierung, Ja INan ann
behaupten, ass alle anderen Verlautbarungen des Konzıls sıch nıcht grundle-
gend VOoN der Tradıtion bhoben, ohl aber Dignitatis humanae. Wenn jetz ql-
lerdings, WIEeE CO® der Artıkel VOoNn Gerhard Höver andeutet, VOoN kırchlicher Seıite
betont wırd, ass Relıgionsfreiheıit nıcht VON einem „intoleranten Laızısmus‘®
instrumentalısıert werden ürfe, der dıe (staatlıche) Förderung der Wahrheits-
suche untergraben würde, ann erkennt INan, WIEe leicht In eutschlan Relıg1-
onsfreıheıt mıt dem espenst eiINnes La1ızısmus verwechselt wırd.

Hermann er beschäftigt sıch mıt den rechtspolıtischen Problemen
der Kırchensteuer. Für Freikıirchle ist der Hınweils beachtenswert, ass VCI-

fassungsrechtlıc weder der Kırchensteuereinzug HTrec dıe Finanzämter och
dıe Ausgestaltung der Kırchensteuer als Annexsteuer ZUT Eınkommensteuer
hınreichend abgesicher ist em seılen dıe Kırchen In eıne ‚„Annexsteu-
rfalle‘‘ geraten, we1ı1l jede Steuersenkung sıch verheerend auf das Kırchen-
steueraufkommen auswırken INUSS Wichtig ist auch 1m nächsten Beıtrag VOoNn

Hermann CICANO ass der In eutschlan:! gäng1ıge Tendenzschutz 1m ITrCN-
lıchen Arbeıtsrecht In Europa sıngulär ist. eliche Auswırkungen stehen 1Ns
Haus be1 Änderungen 1mM Rechtssystem der EU? uch 1mM Beıtrag VONN Stefan
uckel ZU ema ‚„Der siam 1M Staatskırchenrecht der Bundesrepublık
Deutschland“‘ werden u66 Fragen aufgeworfen, dıe muıt dem bısher UÜblichen
nıcht beantworten SInNd. Wıe ann 11a 1mM übrıgen mıt ezug auf den siam
VO Staatskıirchenrecht sprechen” Das erinnert ata den Jüdıschen ber-
kırchenrat. Den Beıtrag VOIN alf bel sollte INan übergehen, weıl In der
uUDlıchen Weılse polemisıert.

DIe folgenden eıträge befassen sıch mıt Fragen VON Relıgi1onsgemeı1n-
schaften, Kırchen und CC In Europa. DDen Schluss bılden s1ıeben uTsatze

den Ländern Holland., Schweıiz, England, olen. Bulgarıien, Rumänıien und
Russland DiIe 1e ze1gt, Was dıe och verkraften hat, Was auch
außerhalb ihrer Grenzen, ıIn usslan:! VOT sıch geht und VOT welchen
Herausforderungen sowohl dıe Polıtık als auch das eCc und nıcht zuletzt dıe
keligionsgemeinschaften selber stehen.
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Man 11USS 1ıte und Untertitel lesen, recht In den 1C neh-
INCI, Wädas Nıttnaus 111 und c iıhm geht Er 111 nıcht L1UT dıe Baptısten
in der Schwe17z darstellen, sondern auch ıhre Wurzeln und ihre Geschichte
/u den Wurzeln Za auch dıe Täuferbewegung der Reformatıonszeıt, dıe
ja In der Schwe17z Türıch ihren Anfang ahm Er geht aber och weıter
zurück und eineel VON Reformbewegungen In der römıschen Kırche
und spezıe solche In England und ın den Niederlanden d bevor usführ-
lıcher autf dıe Täufergeschichte In der Schweiz, Suüddeutschland und In den
Nıederlanden SOWIEe England sprechen kommt. Natürlıch g1bt B zwıschen
den einzelnen Reformbewegungen keıne ı1rekten Verbindungen, doch ist
diese Auflıstung hılfreıich. we1l S1e. ze1gt, WI1Ie stark dıe Kırche VON Reformen
begleıitet wurde. DiIe Anfangsgeschichte des Baptısmus ist eingebettet in dıe
immer Versuche, das Chrıstentum authentisch verwirklıchen. Aus
England und den Nıederlanden kamen cde entscheıdenden Anstöße In Orm
der kongregationalistisch SCSONNCNCH Separatısten und der Mennoniten. Miıt
englıschen Glaubensflüchtlingen John MY und Thomas Helwys begıinnt
der moderne Baptısmus In den Nıederlanden Der Verfasser geht annn och
Hrz auf ıe Anfänge In Amerıka e1n, bevor (1 dıie baptıstıschen Anfänge auf
dem europäischen Kontinent nachzeıchnet.

eutsche Leser mögen 1er gleich OnckenCaber Nıttnaus we1ß,
ass schon In romanıschen Ländern Baptısten en Natür-
ıch fehlen Oncken un se1ıne Genossen Lehmann und Köbner nıcht. zumal
Onckens Reise 847 In dıe Schwe17z ort ZUT ersten auTtfe und auch einer
ersten Gemeindegründung führte DIe Schwei1izer Gemeinden blıeben relatıv
eın und ıldeten bıs ZU Ersten Weltkrieg eiıne CNSC Gemeıinscha miıt den
deutschen (Gjemeınnden. ach dem rıeg traten dıe Gemeıjunden 1im Elsass Aaus

und schlossen sıch mıt den Baptıstengemeinden iın Frankreıich und der wel-
schen SchweIl17z Daraus SINg dıe heutige Assocıatıon des Eglises
Evangeliques Baptıstes hervor. Das zeıgt auch, ass Nıttnaus dıie sprachlıchen
Verschiedenheıiten und dıie unterschiedlichen Prägungen der deutsch- und
iranzösichsprachıgen (Gemeılnden hervorhebt Das ist wichtig Wiıchtig ist
auch, ass 1923 d1ıe Oberrheinische Vereinigung ıhr Ende DiIe deutschen
Gemeılnden gründeten dıe Süddeutsche Vereinigung, während dıe Schweizer
cdıe ründung eines eigenen Bundes beschlossen, Was ann 1924 auch erfolg-

Der geht 1M weıteren schlaglıchtartıg dıe einzelnen Schweizer Ge-
meınden Urc 6S sınd deren Ja nıcht sehr viele. In dieser gedrängten Orm
erhält INan gleichwohl eınen 1NDI1C In dıe Entwiıcklung der einzelnen
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(Gjemeıminden. Man annn Schluss 1ttnNaus 11UT zustiımmen, WE ragt,
dıe Baptısten ihrer Erkenntnisse NUur wen1ge Menschen

gewinnen konnten. Dies gılt noch verschärft; WECNN INan bedenkt, ass sıch In
Rüschlıkon jJahrzehntelang das Internationale Semiımınar befand, das doch eıne
baptıstısche 1€e ausbıildete DIe rage des Verfassers stellt sıch aber nıcht 1UT

In der Schweıiz, sondern auch in anderen WEST- und nordeuropäischen Kontex-
ten

ber mıt dieser rage ist das Buch och nıcht abgeschlossen. 1elmenr
hat Nıttnaus selnen fortlaufenden lext dadurch entlastet, ass dıe bıiographi-
schen Angaben den einzelnen Protagonisten in einem Anhang, der fast
Seıten umfasst, zusammenstellt. Hıer en sıch dıe Täufer der Reformatıon
Grebel, Mantz, auroc Hubmaıer, Hut, enNC. Hoffman, S1mons. L1UT

ein1ge nennen) und dıe frühen Baptısten MY Thomas Helwys,
oger ıllıams, John Clarke) SOWIE dıe kontinentalen Vertreter WIEe enrYy
Pyt, Jean (C'asımır Rostan, Oncken, mıtsamt dem Begründer der Neutäu-
fer In der Schweıiz, Samuel Heıinrich TONILIC In einem zweıten Anhang sınd
alle rediger ach Gemeı1lunden und der Zeıt ıhrer Tätigkeıt aufgelıstet. [)aran
Schlıe sıch eine ach Namen geordnete LAiste der rediger des Bundes
Schließlich präsentiert Nıttnaus eıne hılfreiche Aufstellung der Miıtgliederent-
wicklung der Schweıizer Gemeıinden VON 184 / ıs 2002

Man ann dem Generalsekretär des Baptıistischen Weltbundes., Dr Den-
ton Lotz, NUTr zustiımmen, WECeNN 1mM Geleitwort schreı1bt, ass das Buch eıne
Lücke In der Hıstographie des autf den deutschsprachıigen Baptısmus Schlıe
ass 6S aber auch den Schweizer (Gemeıinden selbst Anreıze bletet, ber ihre
Sıtuation als kleine Miınderheit nachzudenken und CUu«cC Wege für eiıne Ifekt1i-

Repräsentation des Christentums suchen. Die Schweizer Geme1lnden und
alle anderen Interessierten SChAhUulden Nıttnaus ank für seıne Arbeıt

FE AC:

Reinhart Staats, Protestanten in der eutschen Geschichte. Geschichtstheo-
logische Rücksichten, Evangelısche Verlagsanstalt, Leipzıg 2004, 372°)

Bei dem Band handelt 65 sıch eıne ammlung VoNn Aufsätzen, dıe ent-
weder für das Buch verfasst oder, SOWeIlt Ss1e früher schon veröffentlich:r
stark überarbeitet wurden, Was für dıe me1lsten eıträge gılt DiIie Bearbe1-
t(ungen wurden VO V{. vVOTSCHOMMCN, eine geWISSe eschlossenheit
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